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Film und Menschen-Formung
vi.

Film und religiöses Erleben.

„Das ist kein gut gestelltes Thema. Werden da nicht zwei Sachen
zueinander in Beziehung gebracht, die allzu wenig miteinander zu tun
haben? Wenn ich „fromm" sein will, dann gehe ich in die Kirche oder
auch (nach der Mahnung des Evangeliums) in's stille Kämmerlein. Im
Kino aber suche ich Erholung und Unterhaltung und manchmal lasse ich
mich auch gern in der anschaulichen Weise eines guten Kulturfilms über
interessante Dinge aus Welt- und Heimatkunde, aus Geschichte und
Technik u. ä. orientieren. Aber Frömmigkeit im Kino —? Nein, das ist
kitschig. Es fordert Unmögliches vom Film und es nimmt dem religiösen
Erleben seinen Wirklichkeits-Ernst, seine echte Tiefe und seine scheue
Verhaltenheit."

So ähnlich mögen manche denken. Und wir wollen es gleich sagen:
sie haben dabei gar nicht ganz Unrecht. Die Frage ist nur, worin sie

ganz Recht haben und wie „Fiim und Frömmigkeit" dennoch etwas
miteinander zu tun haben können.

I. „Religiöses Erleben" ist vor allem etwas absolut Unsensationelles

und „Untheatralisches". Zwar gibt es sich, infolge der Leib-
Seele-Einheit und der Sozialnatur des Menschen, naturgemäss Ausdruck
im äusseren Tun des Menschen, in Haltung, Wort und Gebärde. Aber
das alles würde seelenlos, wenn nicht im inneren Heiligtum der Seele
das Religiöse lebendig wäre. Dieses innerliche Erleben ist das reichste
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